
Zum gegenwärtigen tand Inform 10 r Christen
ber internationale Probleme und Einrichtungen!

GEIGER

VWie steht mıt der Kenntnis der katholischen Christen ber die großenfriedensichernden internationalen Kinrichtungen ? DieSchwierigkeiten
Antwort beginnen schon damit, da{ ‚„die katholischen Christen“‘ ber
die ma  } C1iNe einheitliche Aussage hinsichtlich ihres issens machen
könnte, nicht gibt In Deutschland mu{fß Ina ach allem, W as WILE WI1SSCNH,
für erheblich mehr als die Hälfte aller Katholiken ber Jahren VOoO  — VOTN-
herein annehmen, daß S1e internationalen Organisationen C1N€6 besondere
Aufmerksamkeit au  N christlicher Verantwortung heraus nıcht nigegen-
bringen un da{fß ihre einschlägigen Kenntnisse VO  - ihrem allgemeinen poli-
tischen Interesse abhängen, das nıcht stärker un!: nicht schwächer ıst als
das nichtkatholischen Bürgers irgendeiner Weltanschauung. In ande-
TeN Ländern wird die Verhältniszahl aum günstiger liegen.

Die allgemeinen politischen Kenntnisse der Bevölkerung ohne Rücksicht
auf Konftfession sind, auch w as die internationalen Fainrichtungen anlangt,
durch demoskopische Umfragen verschiedenen Ländern ermittelt WOTI' -
den Für Deutschland sıind die Zahlen nıcht sehr ermutigend: Zwei Urittel
der Bevölkerung wulsiten April 1952 nıcht, W as die UNOG® ıst, ber Z W E1
Drittel der Bevölkerung wulsten i Juli 1954 nicht, as ATO ıst, nd ı
Dezember 1956 konnten 1ur zutreffend angeben, welchen Zweck die
ATO hat Eine demoskopische Umfrage i den Vereinigten Staaten VO  am
Nordamerika ergab 1950, da{fß 739 der Befragten politisch unınteressiert
un uninformiert sind. AÄhnlich grofs War der Prozentsatz der amerıkaniı-
schen Bürger, 1€ I Herbst 1951 nicht wußten, was INa  - unter Atlantikpakt

verstehen hat 1952 konnten sich VO 100 befragten deutschen Bürgernnichts unter europäischer Integration vorstellen, 75 hatten keine Ahnung,
w as EVG ist.

Es ist befürchten, daß Ian bei dem eil der Katholiken, die auf ihre
christliche Verantwortung tür die internationalenBeziehungenzwischen den
Staaten un VO olk Volk ansprechbar sınd, Durchschnitt nıcht mehr

Kenntnissen voraussetizen darft als eım Durchschnitt der Gesamtbevöl-
kerung. Das bedeutet, da{fß INna  > vielleicht bei Drittel dieser Katho-
liken davon ausgehen kann, da{fß S16 einmal eLiWAS VO  am en Vereinten Natio-
NEN, den europäischen Ländern auch eLiWAaSs VO ATO un: VO den Be-
strebungen europäischen Zusammenarbeit, SEC1 65 der Kuropäischen

Der Beitrag gibt 6e1MN Referat wleder, das der erft auf dem Kongreß Katholischer
Juristen der Pax Romana i Luxemburg 8} Sept. 1959 ı1111 rahmen des Gesamtthemas
‚„‚Kecht und Frieden“‘ gehalten hat.A  D  A
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Mont NUNILON, Kuropäisc 16  S Wirtschaftsgemeinschaft und der Pariser
Verträge gehört haben.

Kıtwas instigerliegen die Verhältnisse für soziale Gruppen, die entweder
besonderen Bildungsgang durchlaufen haben, beispielsweise Studen-

ten un Angehörige akademischer Berufe, oder 16 I1 katholischen Verbän-
den oder Einrichtungen organısiert sind die ihrerseits das Interesse für
internationale Beziehungen bei ihren Mitgliedern wecken, Tı christliche
Gewerkschaften, katholische Arbeiterjugend, katholischer Frauenverband,
katholische Männervereinigung USW. Es geht ı folgenden Nur diesen
Kreis, <  [a der Informiertheit der katholischen Christen die ede ist
Was 155611 also diese Katholiken über die großen friedensichernden inter-
nationalen Einrichtungen Im allgemeinen ıst ihnen bekannt dafs 6S die
Urganisation der Vereinten Nationen gibt da{fß die genannten europäischen
Einrichtungen un Verbindungen existieren der Arbeitnehmer unier ihnen
hat auch eLiwas Vo internationaler Arbeitsorganisation un VoO Internatio-
nalen Arbeitsamt enf gehört der Landwirt weilß etfwas VO der Organi-
satıon fü Ernährung un: Landwirtschaft, der Unternehmer VO der Inter-
nationalen Handelsorganisation, VO  m; GAÄATT, der Akademiker eIiIwas VO

UNESCO, der Jurist un: Politiker weilßs VO Internationalen Gerichtshof i
Den Haag, auch VO  —_ CIN1ISCH Kinrichtungen der Vereinten Nationen (der
Generalversammlung, dem Generalsekretär, dem Sicherheitsrat, vom VWirt- Kı  Aschafts- un Sozialrat, VO  am} der Weltbank), VO den regionalen Zusammen-
schlüssen außerhalb Kuropas. ber w as bedeutet das schon ®

Bedeutsam für die Haltung des Christen internationalen Eıin-
richtungen, den Einflu{fß der Christen auf die öffentliche Meinung ber
diese Kinrichtungen ist doch 1Ur EeLINe substantielle Kenntnis der Christen
VoNn der Aufgabe, VOoO  — der Struktur, VO  an den Leistungen, VO den Beziehun-
SCH dieser internationalen Urganisationen zueinander. Kıs 9888 VOoNn VOTI1-

herein anspruchsvoll Iragen, wieviele katholische Christen. —

fassenden Überblick ber die Mitgliedschaftsverhältnisse den großen
internationalen Organisationen, ber ihre Arbeitsweise, ihre Aufgaben, ihr
Leistungen, ihre Mıittel, ihre Abhängigkeiten un iıhre Kinwirkungen auf die
nationalen Bereiche, die Kormen der Zusammenarbeit mnıt nationalen Stel-
len der verschiedensten Art besitzen. Das alles ist bei der Vielzahl un Ver-
flochtenheit Urganisationen C: CISCEILC Wissenschaft geworden,
die 1LUFr Sanz WEN1LSEC hauptberuflich damıt Beschäftigte beherrschen kön-
CTW ber wieviele dieser kraft ihres Berufes oder kraft ihrer Zugehörig-
keit katholischen Verband diesen Dingen interessierten oder
für diese Dinge interessierenden Katholiken 155C1H wen1gstens Bescheid
weiche Mittel den Vereinten Nationen satzungsgemäls ZU Förderung un
Sicherung des Friedens ZUT Verfügung stehen oder welche bedeutung den
Beschlüssen der Generalversammlung der UNO zukommt oder W IC der
Sicherheitsrat arbeitet, W as die UNESCO ihrem EISENCH Land eıistet,
Wäas der Wirtschafts- und Sozialrat der UNÖ für die außereuropäischen Län-x
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der {ut, W:  7 OBEEC für europäische Wirtschaft oderdie Weltbank für
e1N€6 Reihe VO Ländern bedeutet,was mıiıt der Menschenrechtsdeklaration
der UNÖO® un der Kuropäischen Konvention ber die Menschenrechte auf
sich hat? Wie viele Katholiken haben 1e1 konkretes Wissen dieser Art,
da{fs S1IC B1L16 einigermaßen zureichende Voi‘stellüng VO  = der Bedeutung die-
SCr internationalen Kinrıchtungen besitzen un sich C111 och unvollkom-

Urteil ber den Kinfluis und die (srenzen der Wirksamkeit dieser
Einrichtungen hılden können?

Wenn INa einmal die änner undFrauen au ßer Betracht Jäßt, die sich
als Funktionäre miıt diesen Fragen befassen, ıst der Stand der Unterrich-
Lung der katholischen Christen absolutunzureichend, bis hinein Clie
Kreise der katholischen Akademiker und des Klerus einschließlich der Prä-
laten. Kıs Ware gegenüber dieser Weststellung NUur Cih schlechter Irost,

anderen polıtisch interessierten Kreisen und Gruppen un Bevölkerungs-+
teilen die Informiertheit ber JENC internationalen Vorgänge gleich ger1ng
un mängelhaft‘Wa  ’ Wahrheit gibt 6S aber; die deutschen
Verhältnisse verallgemeinern darf, nichtehristlicehen: Lager, 1 lhberalen
und soz1alıstischen Kreisen teilweise 6C1IMNE6 Kenntnis derinternatio-
nalen Triedensichernden Institutionen.

Unser Gesamtbild ber die Informiertheit der katholischen Christen wird
günstiger, wWwWeinn 1a davon ausgeht, da{fßs sich miıt dem Namen der Organi-
satıonen: Vereinte Nationen, Furoparat, Internationales Arbeitsamt, Sicher-
heitsrat, Internationaler Gerichtshof uUSW,. auch ohne Kenntnis der ihnen
kraft SDatzung un RechtZUSCWIESCHEN Kompetenzen unVerfahrensweisen
bei vielen Yörern un Lesern. e1INe ungefähre subjektive Vorstellung V!  unr

bındet, W as diese Kinrichtungen SC1Ii1M könnten un tun sollten. Nimmt 1112A11

noch hinzu, da{fßs ı Staäaten. die e1N reich gegliedertes und wohlorganısiertes
katholisches Vereins- Verbands- un Gruppenwesen kennen, alle diese Or-
ganısallonen über nationalen Dachverband Anschlufß an C1116 inier-
nationale amtlicheUrganisation oder nichtamtliche, „Nichtgouvernemen-
tale®‘ internationale Vereinigung Gleichgesinnter besitzen,un da{fß AÄiese
Zusammenhänge den Mitgliedern ENET nationalen katholischen Verbände
wenı1gstensteilweise bekannt sind, darf 111allı eLiwWwas verallgemeinernd ıwohl
Sapch, dafß die Mehrzahl der katholischen Christen der nach ihrer beruf-
lichen Laufbahn und ach ihrer Zugehörigkeit katholisehen Verbänden
weltanschaulich un politisch interess:erten oder interessierenden Katho-
liken C116 annäherungsweise Kenntnis Vo der. Kxistenz der großen inter-
nationalen Organisationen und der allgemeınen Tendenz ihrer Arbeit hbe-
sıtzen, da{fs sich 1 übrigen das konkrete Wissen diese Dinge 1 wesentTL-
lichen auf Kxperten.un unktionäre 1 katholischen Verbandswesen be-
schränkt.

Um das bezeichnenden Vergleich noch deutlicher machen:
In dem eben ı1058 AugegefalstenKreıis VO  — iıinteressierten Katholiken sind dıe
Kenntnisse ıber internationale Organisationen un iıhre Aufgaben und ihre
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Stand hristen inte onale oblemeZum ZCZENW U1ge der nform der
\ /Leistungen erheblich verbreitet un'konkret als eiwa die Kennt-

ber das Internationale ote Kreuz oder‚über das InternationaleOlym-
pische Komitee.

Überdies scheint das Interesseder katholisehen Kreise internationaler E

Zusammenarbeit un: internationalen Kontakten augenscheinlich ıWCNLSCI
Richtung aut diese durch staatlıche Zusammenschlüsse un völkerrecht-
liche Vereinbarungen geschaffene Institutionen und mehr ı Kıchtung auf
nichtstaathiche verbandsmälsige Kontakte, insbesondere auf übernationale
Vereinigungen katholischer Landesverbände mıt gleichen berufsständischen,
beruflichen, sozlalen, politischen oder allgemein religiösen Interessen
gehen. Die Pax Romana ist Ee1N besonders bezeichnendes Beispiel für diese
Tendenz, ebenso die Pax-Christi--Bewegung oder die Katholische Aktion:
Christliche Gewerkschaften, katholische Bauernverbände, christliche pohi-
tische Partelen, -katholische Ärzte, katholische Arbeiter]jugend, katholische
Juristen, katholische Journalisten, katholische Unternehmer, katholische
Frauenverbände, Caritasverbände USW., alle diese nationalen Vereinigungen
haben ihre internationale Organisation ZUFEF Koordinierung ihrer Interessen
uınd ZUT Zusammenarbeıit. I)azu gesellen sich wissenschaftliche und kul-
tureile Zentren, die den Gedanken der internationalen Zusammenarbeit ı ’ B

katholischen Geist Lördern, beispielsweise das nstitut ı Brügge, die Salz-
burger Hochschuiwochen, die Semaines des Intelleetuels Catholiques ı Pa-
r’15, das Zentrum ür europäische Dokumentation 1 Madrid un CILS5C VO  —

den grolen katholischen Ordensgemeinschaften getragene Hochschulen un
Institute:

1nNn€e dritte ı ihrer Bedeutung niıcht unterschätzende Bewegung,die
hbeim katholischen Christen aller Welt den Gedanken un das Interesse

triedhcherZusammenarbeit der Völker geweckt hat un weiıter Öördert,
darf Han Reihe VO mehr oder WCNHI5SCF stark organısierten Aktio-
Hen erblieken: 'angefangen VOoNn den Patenschaftten GILLSCL Hiözesen für eINeEe

Diözese anderen Landes,VO den Hiılfen für kriegszerstörte Kirchen 1ı
remden Ländern, ber die EMEINSANIC Pflege un Instandsetzung VO Sol-
datenfriedhöfen, über den Bauorden VOlIlNl Pater VWerenfried Van Straaten mı1ıt
über 5000 Bauge ellen aus Nationen. Jahre 1957, ber die Unter-
stützung der tahrbaren Kirche ı der Diaspora, über Adie allerdings noch ı
den Anfängen steckenden Möglichkeiten Studentenaustausches - VOr-
bildlich etiwa die Arbeit des Kreuzkollegs öln His engroßen
internationalen Wallfahrten, etwa ach Lourdes oder NROoMm, oder den regel-
mäßig wiederkehrenden internationalen Studentenwallfahrten nach Char-
Lres, un bis den ZU eil eindrucksvollenSammlungen unter den Ka-
tholiken Landes für Notstandsgebiete ı der Welt können 1er
für manche Länder gewiß ochschönereBeispiele genannt werden aqals eiwa
die 30-Millionen-Mark-Spende \des deutschen Cariıtasverbandes tür Ungarn
oder die 30-Millionen-Mark-Spende derdeutschen Katholiken für die untier-
entwıickelten Länder ı Asien undAlirika und hıs hın den gememsamen_
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Anstrengungen ZUC Förderung der sıch Methoden bedienenden Mis-
S10NeN. Dies alles un sicher ocheINIYES mehr mu ß Inan 1 Blick haben,
wEenNnnNn 111a beurteilen will, wıevweit der katholische Christ VO heute über
Bestrebungen ZUr: Friedenssicherung informiert ist, die bereits 6C1Ne OTrSanl-
satorische Korm erreicht haben

11
elches sınd die Methoden, den katholischen Christen iKL  ber die unXns

ler interessierenden Verhältnisse unterrichten? _
Von S5aANZ WENISCH Ausnahmen abgesehen, scheiden bischöfliche Hirten-

briefe oder Predigten als Informationsquelle für diese Fragen aUS; soweıt
der Friede und die Zusammenarbeit der Völker Gegenstand dieser ge1lst-
lichen Belehrungen des katholischen Christen sınd iıst VOoO  —} der KExistenz, em
Wert un der Bedeutung internationaler Organisationen völkerrechtlicher
oder prıvater Art regelmälßdig nicht die ede. Man ann siıch Iragen, oh das

SC11H mu oder ob zeitnahe un! moderne Pastoral 1ler nicht erheblich
mehr tun könnte un tun müßlte. Kın Französischer Bericht ber das gleiche
Problem enthält C111 gutes Beispiel, AUSs dem die allgemeine Tendenz hervor-
geht, mıiıt der die unmıiıttelbare Seelsorge, soweıt S16 überhaupt UL, uU1ll-

SCTECIN Fragekreis herangeht: Während Volksmission wurden die
Gläubigen Handzettel verteilt denen S1IC Frageform als Spiegel
Gewissenserforschung iıhre Verantwortung tür den Frieden ihrer näch-
stien Umgebung gemahnt wurden. Eıs hieß da ‚„„Was tue ich für den Frieden

der Welt? abe ich versucht die Auffassung der andern LLIELNEL Ar
beitsumgebung verstehen £ abe ich ber andere ohne den Ausdruck des
Mifitrauens gesprochen? abe ich die Äußerungen anderer Länder gehört?
abe ich ausländische Bücher gelesen 1 der Absicht, diese Völker besser
verstehen ? abe ich Ce1NEIN Ausländer DeN Dienst CL WICSCH, ohne INr

SaSCH, ıhm gegenüber SC1 308888158 besser A mißtrauen? abe ich gedacht
dafß die bewegung Pax Christi nützlich SCHL, un mich bemüht für den Hrie-
den arbeiten? Habe ich versucht, die Auffassung der Kirche ber den
Frieden verstehen ® abe ich für den Frieden gebetet Zn

Die katholische Tagespresse informiert ihre Lieser ber die Tätigkeit inter-
nationaler Organisationen und ber die politischen Bemühungen 138088! die
Zusammenarbeit zwischen den Völkern regelmäßig derselben unspezifi-
schen Weise WIC die übrige polıtische LVagespresse, meıls ıunier Verwendung
der ihr VOIN den Nachrichtenbüros z Verfügung gestellten Texte Soweit

einzelnen Staaten katholische Nachrichtenbüros vorhanden sınd beziehen
sich ihre Meldungen nicht ayf Kreignisse innerhalb der internationalen qamt-
lichen Organisationen, sondern auf solche innerhalb der Ireien katholischen
Verbände un der prıvaten katholischen Zusammenschlüsse auf übernatio-
naler Ebene. In Rundfunk un Fernsehen gehören Beiträge ber
Thema AU>Ss spezifLisch katholischer oder christlicher Sicht den SanZ sel-
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DiöenAu Die katholische Kirchenpresse (Sonntagsbhl tter,
zesanblätter) informieren, soweıt das überschauen ıst, ihre Leser über
die Arbeit internationaler Finrichtungen auf dem Gebiet der Friedensförde-
run  5  o un der Friedenssicherung 1Ur hier un da, absolut unzureichend,
jedenfalls keinem Fall systematisch un regelmälsig. Ahnliches gilt
allgemeinen für die katholischen Verbandszeitschritften un die Verbands-
mitteilungsblätter. Dagegen gibt 65 einzelne katholische kulturelle Zeit-
schriften ı Nordamerika, ı Frankreich, Italien, ı Kngland, Spanien
nd ı Deutschland, 16 1 Querschnitt ber das politische Geschehen

der Welt regelmäldig, auch NUur knapp, cdie Vorgänge innerhalb_ der
Weltorganisationen un der regionalen Zusammenschlüsse regıstrıeren un:
gelegentlich ı tundiertenBeitrag die Funktion un die Bemühungen

Institutionen analysieren. Man darf aber die Reichweite nd den Ein-
fluß dieser Veröffentlichungen, schätzenswert S1C sind, als Informations-
quelle für den katholischen Christen nıcht sehr hoch anschlagen. Die Zahl
der Leser ıst relatıiv SCILLLS:

Die Vereinten Nationen, die Verwaltungsstellen der UNESCO un EIN19C
andere Sonderorganisationen der UNOG, beschränkterem Umf{fang auch der
Kuroparat nd die europäischen La- un internationalen Vereinigungen
haben außerst instruktives Informationsmaterial ber ihre Organisationen
und Aufgaben un ZU eil umfängliche Berichte ber iıhre Tätigkeit Ver- 8öffentlicht Dıieses Material das 711 eil kostenilos ZUE Verfügung steht
wird wenn INa  un VO  — den deutschen Verhältnissen ausgeht Vo den katholi-
schen Organisationen, Verbänden un: Kinrichtungen gut WIC überhaupt
nicht genutzt. Kıs wird nicht angefordert, wird nicht verteilt, 6S wird
nıcht Umlauftf gesetz(t, c wird nıcht ZU Gegenstand VO Diskussionen
gemacht wird nıcht verarbeitet Das scheint der auffälligsten, nicht

verantwortenden Mänge!l üÜUNsSerer Situation SCHN, 138881 erstaun-

licher, weil dieser Mangel verhältnismäßig einfach beheben
ıs bleiben och übrig die Möglichkeiten, innerhalb der katholischen Or-

ganiısatıonender verschiedensten Arten durch CLSENE Initiatıve die katholh-
schen Christen ber die unNns ler interessierenden Tatsachen informieren.
Weder 10 Frankreich och Deutschland sind azu CUuU«cC originelle Metho-
den entwickelt worden, die Katholiken nachhaltıg un die Breıte gehend
m1T den Institutionen, die der Friedenserhaltung un der Zusammenarbeit
zwischen den Völkern dienen wollen, un mıt ihren Leistungen und Schwä-
chen vertrau machen un die Mitverantwortung un Mitarbeit der Ka-
tholiken dieser Aufgabe wecken. ıs sind die herkömmlichen Mıttel,
die gelegentlich angewandt werden: Arbeitstagungen innerhalb der Ver-
bände, Vorträge, Gedenktage, Aufrufe /Ar  — Hilfe für konkrete öte
Volkes oder Diözese; hinzu treten vereinzelt Veranstaltungen 155CI11-

schaftlicher Art, WIC S1C etwa Vo  on den nationalen katholischen Akademiker-
verbänden ber die Bedeutung un Sicherung der Grundrechte oder VO  DN RT + a
den katholischen Akademien ı] Deutschland un! ähnlichen Kinrichtungen
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anderen Ländern ZU Studium internationaler Probleme veranstaltet
werden. Man hat den Kindruck, da{iß die zuletzt genannten Veranstaltungen
L1LUr kleinen Kreis von Interessierten erreichen, praktisch iimMmer den-
selhen Kreis;: daißs die Verbandsarbeit nd die Vortragstätigkeit, weder ı
tens1ıv och regelmäßig. gepflegt wirdoch CiINC sehr große Zahl Ka-
tholiken anspricht und SCHON Sar nıcht nachhaltig C116 allgemeine Verbes-
SCFUuNSder Informiertheit der Christen bewirkt. Gänzlich nutzlos scheinen

diesem Zweck ıJEUC Tagungen ;ZU SCIN, auftf denen SEl innerhalb
Landes oder innerhalbC1LHeEeTL. bernationalen katholischen Dachorganisation —
S1IC.  h DUr die Verbandsfunktionäre undcdie Delegierten treifen, ber Fra-
SCch der internationalen Zusammenarbeit meıst großartige un optimisti-
sche Referate entgegenzunehmen. Diese YTagungen sind gewils notwendig
für Beratungen, ZUL Koordinierung der Arbeit. Aber Bedeutung für die Un-
terrichtung der katholischen Christen haben S1C erfahrungsgemäß ınıcht Sie
könnten SIC erst SCWINLLCL, wenn as dort Gehörte un Erarbeitete ı11DNeT-

halb der katholischen Organisationen VOL un mıt ihren. Mitgliedern Syste-
matisch ausgebreitet, diskutiert und ı Kenntnisse, Interesse un: Anteil-
nahme dieser Mitglieder umgesetzt würde.

1E
Wie steht mıiıt der Kıinstellung cder katholischen Christen denBestre-

bungen Ner internationalen Organisierung des Kriedens un der fried-
ichen Zusammenarbeit der Völker?2

Der ZU Vorbereitung des Kongresses der Pax Romana versandte Frage-
bogenformuliert. SCIiNGr Stelle: „Gilt och der Standpunkt des Mittel-
alters, da{fß der Katholik zunächst der christlicehen und römischen Welt
gehört, ehe 6Er VO  am EINeEer nationalen Gemeinschaft abhängig ist2° Man ixann
sehr zweileln, obüberhaupt ı dieser Weise eine fürdas Mittelalter gültige
Haltung des Christen SCLNEL Umwelt (Im weitesten Sıinn gemeint): tormu-
liert werden kann. Jedenfalls beweist. die Formulierung,dafß 2Aan dabe1 LUr

die Katholiken europäisch--abendländischen Kulturkreis ı]1111 Auge hatte,
C111 Blickwinkel, erSanz'augenscheinlich viel CNS ist.
Kine tür alle Katholiken ı den tTünt Kontinenten der HKrde emqlnsam Q,

inhaltliıch einheitliche Aussage überıhr Verständnis VOINl ıhrem Hineingebo-
d P

sSein 1881 die CH  9 weıteren. un: die umftassendsten Gemeinschaiten
auf Erden 1ä43St sıch finden, 1iHNan sich daraut beschränkt testzu-
stellen, da{fßs siıch die gesamte Menschheit 1111 Augenblick Zustand
des Umorientierens, des Umdenkens, des Übergangs, des Suchens ach

Die Antwort aut diese Frage stutzt sıch nicht auf 1N6 Analyse zahlreicher Ikonkreter
un repräsentatıver Meinungsäulerungen a U: den verschiedenen Ländern, sondern 7zıieht
Schlußfolgerungen AUS den für den Kongrefs der Pax Romana erfeftigten‘ beiden Landes-
berichten Aa US Frankreıich:und Deutschland und AU! den dem Vert mehr zufäliig bekannt-
gewordenen als planmäßig: gesuchten. literariıschen Erzeugnissen, 1 wesentlichen 2005
Nordamerıka und den europäischen Staaten.
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Zum .gegenw formation Chr ;ten erna naleProblem

neuen Formelfür ihr erh {nıs ıhrerUmgebung befindelt. Das ist das
Resultat ebensosehr der jJüngstenEntwicklung der asıatischen und afrıkanı-
schenVölker WIC der gewaltigen technischen un ökonomischen Fortschritte
WIC der politischen weltweiten Verflechtung aller aıtallen un der mehr
und mehr 8 den Vordergrund tretenden Aspekte der katholischen Kirche
qls der Weltkirche, die insbesonder den NEeCUECN Anstrengungen un WHOr-
inNeN der 1ssıon ndıL der Übertragung — Verantwortung auf die Laien

der Kirchesichtbar werden.
Die 1 dieser Zeit des Übergangsfühlbare allgemeine Tendenz der Katho-

liıken ı aller Welt Jä1t sich umschreiben: Sie fühlen un das ıist 11-

SCr als 816 geben sıch Rechenschaft: un erstrechtWENISCL als S16 uüber-
nehmen Verantwortung undbringen Opfer! — die ‚CILLC Welt‘® ist auch
C116 Realıtät tTür dieChristen: gibt nıcht 1Ur Soxfgen der katholischen (ze:
meinde, nicht 19808  - Sorgen der katholischen Bevölkerung lLandes, SOIl-

ern auch Dorgen des W eltkatholizismus: insbesondere der Friede verlangt
verständnisvolle Zusammenarbeit aller Christen‘ dieser Weit

Und 1e beginnen die Schwierigkeiten der Analyse Kür die Staaten des
freien Kuropas un Nordamerikas tür Süd- un Mittelamerıka veErmas
ich 6S nicht beurteilen: scheint sicher SC1IL, daß die Katholiken
mit übrigens. national verschiedenen Akzenten! - nıcht ihre heimat-
lıchen, ihre nationalen Sorgen nd die des heimischen Katholizısmus
nächst sechen und beheben trachten durchaus ı Übereinstimmung mıt
dem Subsidiaritätsprinzip — sondern da{is S1IC uch ihren beitrag für eiNnle

weltweite Verbesserung der Verhältnisse als Beitrag durch die natıo0-
nale Gemeinschaft verbundenen Gruppe VO  b Katholiken, also' q{s Beitragdes
italienischen; des französischen, des deutschen, des nordamerikanischen Ka-
tholizismus betrachten. Dadurch entsteht die Gefahr: unoft ist mehr 4

als 1U Gefahr dafßi das Verhältnis des Katholiken den internatıo-
nalen Bemühungen unnn CLNC Friedensordnung durch CII nationales.Kalkül
beeinflußt wird: Bringt e1iNe bestimmte Unterstützung NEr internatıio0-
nalen Bemühungen für die GCISCHC Nation Vorteil oder steht diese
Unterstützung i Wiıderspruch nationalen Interessen 4

Das Gefühl nationaler Verwurzelung des Katholiken ıst. VO >  Sanz
besonderen Bedeutung fürdie Beurteilung: der Lage, a1lls der heraus die
Katholiken Polens un! Ungarns ihr Verhältnis den internationalen Be-
mühungen EINe Friedenssicherung sehen.

Und wohl ı Sahz anderer VWeise wirkt sich die Verbundenheit des Katho-
liken mit Heimat und olk Au asıatischen un: airıkanischen Haum ;
dort entspringen dieser Verbindung Ansprüche und WForderungen alldie
Katholiken derübrigen Welt un die Kirche.

Das alles bezog sıch bisher auf die Haltung der Katholiken kraft
Berufs der Organisation für internationale Probleme ansprechbarenKatho-
liken en verschiedenen Ländern der Erde Stelilt man auft die katho-
lischen: Organisationen en verschiedenen Ländern ab, also aut die Tür
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S16 repräsentatıve Führung, 1äßt sich neingesch nk  —A bejahe da{fß S16
überall die Notwendigkeit der Unterstüützung bestehender internatıonaler
Organisationen amtlicher un freier Organisationen anerkennen nd
ftür die Förderung der internationalen Zusammenarbeit eintreten. Bekla-
genswert grofß ist LUr die offenkundige Diskrepanz zwischen Erkenntnis
nd sichtbarer Leistung ZUC Verwirklichung dieser erkannten und aNeLkann-
ten Ziele

Auf C111C weılere Schwierigkeit diesem Zusammenhang kann NUur hin-
werden, ohne da{fß Inan anzugeben vermöchte, WIGC den einzelnen

Ländern die Verhältnisse tatsächlich hegen: In Deutschland hängt die InN-
tensıtät des Interesses für internationale UOrganisationen und ihre Arbeit
erheblich davon ab welche Chancen der einzelne Christ der Wirksamkeit
dieser internationalen Kinrichtungen eInNnraum Unter den Katholiken 1ST
nach INE1NECIN Krfahrungen nıcht selten e1iINe SCWISSC Skepsis verbreıtet ob
enn diese Kinrichtungen allgemeinen un kriıtischen Zeiten insbeson-
ere ‚„Tunktionieren diesen Kreisen ist ann das Vertrauen die freien,
insbesondere die katholischen internationalen Zusammenschlüsse un
iıhre Arbeit größer als das Vertrauen JENC völkerrechtlichen Institutio-
DE, Hier fhlielt annn möglicherweise och die Krwägung miıft C1IN, ob denn
diıe Vorstellung VO  F der Friedensordnung innerhal Institutionen mı1T
em christlichen Bild Friıedensordnung übereinstimme, un ob der
Kintflufß der Christen grofß SCI, die unabdingbaren christlichen Hle-
mente der richtigen Ordnung sichern. Unabhängig davon, aber der
gleichen Kıichtung wirkt sich aUS, wWenNnn die irdischen Dinge, insbesondere
die Bedingungen, untier denen der Christ auftf dieser VWelt leben SCZWUN-
SCH wird unterbewertet werden un wWenn eINSELLLE die für den katholi-
schen Christen selbstverständliche Ergebung den Wiıllen Gottes, die reli-
S105C Krneuerung des einzelnen un das Vertrauen die Kraft des Gebetes
überbetont wird. Die volle Lehre der Kıirche verlangt, da ber a ]] dem
gewiß Wesentlichen undWichtigen nıcht die sıttliche Pflicht vernach-
Jässigt wıird sıch auch die öffentlichen Dinge, sich auch nachdrücklich
miıt allen Gebote stehenden Kräften tür die Förderung des Gemeinwohls,
für die Herstellung, die Sicherung un die Krhaltung der internationalen
Friedensordnung un für die Stärkung der dafür arbeitenden Institutionen
einzusetzen. In diesem Punkt ıst ohl CIN15C5S katholischen Raum bisher
Unterlassene nachzuholen.

Diese Überlegungen münden die Untersuchung, Vo  — welchen Ma{flß-
stäben un konkreten Vorstellungen die Katholiken derzeit bei ihrer Arbeit
für e11Ne6 institutionelle Sicherung des Friedens un für C116 internationale
Zusammenarbeit ausgehen. Eis geht 1er nicht darum, da{fß S1C atürlich alle
willens sind sıch dabei die Lehre der Kirche halten, sondern darum,
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ternationale EIN!Zum gegenwWäarlıgen Stan der Info 103 hrı CM

ob un iınwleweıit s$1e WI1SSCNH, w as die kirchliche Lehre. ı Rücksicht auf die
heute bestehendenVerhältnisse i der Welt Anforderungen stellt, denen
E1 gerechte Friedensordnung genügen mufß, unWas S16 von ihren Jäu-
bigen ordert hinsichtiich ihrer Haltung den internationalen Organisatio-
NCI, den internationalen Problemen und hinsichtlich der geeigneten un!
erlaubten |MittelZzu ıhrer Lösung. Das bedeutet konkret: Waas werilß der Ka-
tholik Vo  — den päpstlichen Äußerungen diesen Fragen, insbesondere VO  w

den Ansprachen un Rundschreiben 1US XIL und W16 stellt. sich die-
SC  am Äußerungen.

Es gibt eiNe Amerika, Frankreich, e1iINe talıen un Ee1Ne

Deutschland erschienene umfassende Dokumentation der Verlautbarungen
1USsS XIL den Fragen des internationalen Friedens, denGrundsätzen
Ner gerechten Friedensordnung, den Wegen, diese Friedensordnung
herzustellen, ördern un sichern un insbesondere den Fragen

erlaubten Verteidigungskrieges:einschhieislich des Problems der Ver-
wendung atOMaAarer Wafifen. Kıs ist 'IA vermuten, dafls 6S auch ı anderenLän-
dern un Sprachenentsprechende Sammlungen gibt Der die Verbreitung
dieser Bücher unfier den Katholiken i den verschiedenen Ländérn; ist Ta1l-
verlässiges nicht ı KErfahrung bringen. Hs Wäre aber wichtig, daßMOoS-
lichst viele Katholikenaufdie Quellen zurückgehen, bevor S16 ber uUunNnsere

Probleme diskutieren un sıche1iNe Meinung bilden. Soweit das bisher nıcht
geschieht — und das dürfte aut die übergroße Mehrzahl der Katholiken ı
allen Ländern zutreffen haben sich Lehrschreiben des Episkopats,die
katholische Tagespresse un Kirchenpresse 11 allgemeinen‘ bemüht, die
päpstlichen Grundsätze informatıv.Zu verbreiten, mıiıt welchem Krfolg,
steht dahin Hoffentlich ist nıcht optimiıstisch formuliert, 111a

ausgehend VO  — den Beobachtungen 1 katholischen Raum des freien Kuro--
HaS und Nordamerikas meınt, den Katholiken 1st, auch WEnl SIC selbst
nıcht DFAaZIS auszudrücken verstehen, 1 allgemeinen der Sache nach be-
kannt, da{ißs die Friedensordnung 1 der Welt ach den feierlichen Verlaut-
barungen es Papstes auf Gerechtigkeit gegründet SC111 mul SCHAUCTL:
S16 mu18 den Grundsätzen des Naturrechts SCHUSCH und dafß Pflicht

r » l Un aller Individuen, Verbände, Staaten un internationalen Institutionen ist,
sich dieser Friedensordnung unterwerfen, sIC nıcht storenoder ZeT -

stören; da{iß diese Friedensordnung ı dreifacher VWeise sichern ıst durch
die unablässige Stärkung der Friedensgesinnung der Völker,durch Verbes-
SCrunNg, un Ausbau der schon bestehenden völkerrechtliehen Institutionen
mit emn. Ziel weltumspannenden, effektiven Friedensorganisation miıt
obligatorischer Schiedsgerichtsbarkeit für alle internationalen Konflikte
un durch weltweiteAbrüstung un Ächtung des Krieges als Mittel der Poli-
tık; da{fß schließlich unfier den gegenwärtigen Verhältnissen der Krieg {1UTE

als letztes.Mittel nach Ausschöpfung aller anderen Mittel /Ax Zwecke derWE TEE, Ar V A E E RN T Verteidigung gewaltsame:Verkehrung der Friedensordnung unter ganz
bestimmten qualifizierten Bedingungen erlaubt ist Was den etzten Punkt
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anlangt, ist, MNan die Verhältnisse ı Frankreich und der Bundes-
republik verallgemeinern dart, die Kenntnis der päpstlichen Auffassung
allerdings höchst vase oder ı der Interpretation kontrovers.

Es entspricht der Haltung des gläubigen Katholiken, da{fß mıiıt Kespekt
un Zustimmung die dringlichen Mahnungen un dıe Grundsätze des ber-

RE hauptes SCLHEI Kırche entgegennımmt Gleichwohl das dartf nicht verschwie-
SCH werden, gibt untier katholischen Intellektuellen nıicht 1Ur

Deutschland Gruppen, die die Frage ach der Verbindlichkeit der apst-
ichen Äußerungen ZU Problem des Verteidigungskriegs unter Verwen-
dung atomarer Kampfmittel aufwerfen welchem Zweck das geschieht
ist eindeutig. Noch weıter verbreitet wiederum DUr unter den politisch
engagıerten katholischen Intellektuellen ıst die Diskussion die
treffende Interpretation bestimmter Äufßerungen der kirchlichen Autorität
ZUr Abgrenzung des sittlich erlaubten Kriegs. Die dabei zutage tretenden,
/Aru eil grotesken Mifverständnisse scheinen beweisen, daß ier och

schwierige, hochaktuelle, für die Urteilsbildung der katholischen Chri-
sten entscheidende und für die politische Entwicklung üüberaus Tolgereiche
Arbeit eisten ist

eım Studium des ZUr Vorbereitung des Kongresses der Pax Romana VOeT'-

sandten Fragebogens fällt auf, dafß eiNe entscheidende Frage nicht gestellt
worden ist, Ee1INe® heikle Frage, die gerade 1 Kreisen katholischer Intel-
lekueller, die sich Klärung der Probleme internationaler Friedenssiche-
LUNS bemühen, I} wıird dem Vorwurt „politischer Stel-
Jungnahme entgehen: Wer bedroht der Gegenwart den Frieden?
Welche Art der Friedensbedrohung mu ß InNan als aktuell 10585 Auge assen £
Und davon hängt die driıtte Frage ab Was IsT erlaubt un mu ß geschehen,

dieser Bedrohung des Friedens wirksam begegnen können?® le ber-
legungen, die den Tel zuletzt genannten Fragen vorbeisehen, sıind reich-
lich platonisch uUuNsere® Erörterungen sind DUr sinnvoll wenNnn WIr S1IC Be-
ziehung seizen ZULC gegenwärtigen politischen Weltlage. Und das bedeutet
tür T’hema

Die Informiertheit der katholischen Christen 1ı der Welt un die Be-
mühungen, S1IC informieren, sın  d SanzZ besonders unzureichend soweıt 6s

sich die Kenntnis der Kräfte un Methoden handelt die der Sicherung
e1iNeESs gerechten Friedens entgegenarbeiten, un!: SOWwelt S1C  h die üch-
erne Beurteilung der daraus entspringenden konkreten Gefahr für den
Weltfirieden un der ihrer Abwendung notwendigen Maßnahmen han-
delt Äußerungen VO  } katholischer Seite diesem Punktpflegen eınsell1g
und häufig ausschließlich die relig1ös--weltanschauliche, geistige Posıtion
un Gegenposıtion darzustellen und analysıeren, daraus Kolgerungen
für die CISCHEC Haltung ziehen, Ee1INe höchst gefährliche Verkürzung
der Dimensionen un Problems, weil der einseltig angesprochene
katholische Christ den iInn für die Realıtät des Politisch Machtmälsigen
der Auseinandersetzung zwischen den zutiefst gewiß ge1sl1g weltanschau-
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lich getrennten - _- Mäec ten<  er ıert un dementsprechend die Be
der Anstrengungen,die politisch-machtmäßig ZUr Erhaltung des Friedens
auch unentbehrlich sind, SCTINS schätzt un nicht selten sehr unterbewer-
tet da{fß glaubt den etzten Konsequenzen solcher Anstrengungen a U -

weichen un sich VOLr ıhnen drücken können. Es scheint insbesondere
nicht Sanz redlich SCHHL, Wenn manchen katholischen Kreisen die ber-
legungen möglichen politischen Entwicklungen sich darauf be-
schränken, WIC diesepolitischen FKntwicklungen VO der Kirche oder VO

einzelnen Christen geist1g oder religıöss bewältigt werden können. Solche
politischen Entwicklungen wollen nicht DUr hinsichtlich der damit verbun-
denen geistig- religiösen Problemeanalysıert werden, S1e I1NUuUSSCIL VOoO ka-
tholischen Christen, insbesondere vonem ı der politischen Verantwortung
stehenden Christen, auch ihren soziologisch--politischen Konsequenzen
einschließlich der politischen Kntwicklung adäquaten politischen Re-
aktion Ende gedacht un vorausbedacht werden!

Zum Abschluß C116 Zusammenfassung versucht un CIN1SC Schluß-
Tolgerungen SCZOSCNH:

Die grofße Masse der katholischen Bevölkerung allerorten, ı Stadt und
Land hat praktisch keine Kenntnis VO den grolsen, Vvon den Staaten durch
völkerrechtliche Vereinbarung getroffenen internationalen un supranatio-
nalen Organisationen, keine Kenntnis VOo  am ihrer Arbeitsweise, VvVon ihren Lieli-
stungen un VOIl den aktuellen Problemen internationaler Zusammenarbeit.
Kıs esteht bestenfalls EeiINe SaNZ vapc, unbestimmte Vorstellung, da{fßs da
„iIrgend etwas“® gibt un das Gefühl da{fßs die vielen unheimliche polı-
tische Weltsituation irgendeine Bemühung ZUrLF Änderung un Linderung
der Spannungen verlangt dıe ber die Kraft des CISCHCHN Landes hinausgeht
Etwas verbreiteter ıst 6116 äahnlich unbestimmte Kenntnis VO  an der Zusam-
menarbeit nationaler katholischer Organisationen un! Sanz a-

risch VO  — den fundamentalen uNnserenN Problemkreis betreffenden Direk-

V E
ti1ıven ius XIL ufs (GGanze gesehen, Tehlt dem (Gros der katholischen Be-
völkerung auch das Interesse diesen Dingen; InNnan darf diese Haltung aber
nicht mıt Indolenz gleichsetzen; enn gibt keinen Grund anzunehmen,
daißs die Katholiken niıcht guten ıllens Waren.

Mit den Kenntnissen des mündigen katholischen Laien un glei-
chermaßen Mann un:!Frau, Jugend un:! Alter ist nıcht viel besser be-
stellt. Bei ihm kann allerdings größeres Interesse für die unNns bewegenden
Fragen vorausgesetzt werden. Günstiger liegen die Verhältnisse be]l
Teil der Schüler VOoO  am} höheren Schulen, Lyzeen, Colleges un bei eıl
der Studenten Universitäten, wenn auch 1er der Kenntnisstand absolut
unzureichend und W as insbesondere die Studenten naturwissenschaft-
icher Diszıplinen anlangt erschütternd SCS ist 1ine ausreichende
Kenntnis von den friedensichernden internationalen Institutionen und ihrer
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Arbeit SOWIEC vVvon der Aufgabe undder Leistung katholischer internationaler
Zusammenarbeit un C116Beschäftigungmıt diesen Dingen beschränkt sıch
auft Sanzkleinen eil IKatholischer Intellektueller, katholischer Poli-
tiker, katholischer Funktionäre, katholischer Professoren und Lehrer und

vereinzeit katholischer Geistlicher:.
Die Führung katholischer Verbände, der organısierten Gruppen und,

weiıt vorhanden, dıe den Katholizismus 61165 1andes repräsentierende (Zei
samtorganısatıon, beispielsweise der Deutsche Katholikentag,kennen
un anerkennen programmatisch die Wichtigkeit NCr internationalen Zu-
sammenarbeit ı amtlichen und freien Urganisationen; aber ı der prakti-
schen Verbandsarbeit ach INNEN, in er Unterrichtung ihrer Mitglieder,
stehen diese Dinge Rande. Sie werden, VOo  ] Ausnahmen abgesehen, DUr
gelegentlich einmal behandelt Arbeitstagungen derVerbände mut em
""hema ‚„‚Internationale Institutionen ZUTtr Dicherung des Friedens“ oder

Ag bleme internationaler Zusammenarbeit“ sind selten. DerSchwerpunktdieser
Arbeit liegt i wesentlichen be]i einzelinen nationalen katholischenInstituten,
be katholischen Akademien, katholischen Universitäten, die naturgemäß
DUr EeiNeEN verhältnismäßig kleinen Kreis interessierter erfassen können.

KErheblich günstiger. ist. as Bild, INa  - posıtıve und konkrete Kr-
scheinungen un Vorgänge <atholizismus aller Länder betrachtet, die
au ßerhalb derOl den Staaten getlragenen internationalen Organisationen
unmittelbar abzielen oder miıittelbar hinwirken auftf C111C internationale Ver-
ständigung, auft friedliche Zusammenarbeit derVölker un Verbesserung
der gelist1gen, politischen, sozialen Bedingungen fürC1IHNC weltweite Krie-
densordnung. Eıs die Pax-Christi--Bewegung genannt, diegroßen inter-
nationalen religiösen Kongresse, auf denen. Hunderttausende Katholiken
aus allen 1ändern zusammenstromen, die religiösenZentren, dıe NWalltfahrer
auUs vielen Ländern VETFCINISCH, die über dıe nationalen (GGrenzen weiıt hinaus-
reichenden bewegungen; die Männer.,-wW16 erenfried.van Straaten, Pıre,

Lombardıi, hervorgerufen haben, die großzügigen Hilfsaktionen der Ka-
tholiken ı Kuropaund Amerika Z Linderung der ot ı allerWelt,die
internationalen katholischen Jugendlager, der Studentenaustausch und dıe
Betreuung der ausländischen katholischen tudenten 4 den verschiedenen
Ländern. nıcht zu.letzt aunch das Wirken und Sorgen der großen katholischen
Staatsmänner un Politiker:; der Name des verstorbenen italienıschen Mi-
nisterpräsidenten de Gasperi stehe für S16 alle

Fıne solche Sıcht der Dıinge neben der vorhin ‚entwickelten'W ’en_1ger OL -

Treulichen Perspektive ist erlaubt, weil WIT WISSCH, daß überaltl aut. dıeser
Welt, auch ı katholischen Raum, entscheidendaut den Geist, die Haltung,
die Inıthative un aut die kraftvolle nd werbende Leistung ‚aktiven
Minderheit ankommt. Allerdings sollten. -WIL uns darüber N1IC  ht täuschen:
Die genannten KErscheinungen und Vorgänge katholischen Raum sınd
nıicht mehr als hoffnungsvolie Anfänge; das alles genuügt nicht;: das sind L1LLUL

Ansatzpunkte für «ECiINC intensıivere,systematischere, ausgebreitetere ınd —
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tieftere Arbeit der Katholiken i1n der elt 3 Richtung auf eine Besserung:
der internationalen Zusammenarbeit undder Stärkung der internationalen
friedensichernden un triedenfördernden Organisationen. _ v

Hs werden VQ} allem Haupthindernissegenannt, die der ausrel-
chenden Unterrichtung der Katholiken un der Verstärkung der Bemühun-
Secn, ihre Mitarbeiti Sinne gegenseltigen Hılfe 13888 Unfterstützung
WINNCH, entgegenstehen:Der Mange!l informierten Katholiken,die be-
reıit un willens sind, informieren, un der angebliche Mangel Infor-
mationsmaterial -un nformationsmethoden.

Kis wird allenthalben, insbesondere denkatholischen Verbänden,e -
klagt, da{fßs a Referenten fehle,dıie ı111L der Lage sınd, berdie internatıio=
nalen Probleme ZUuU sprechen. urdie deutsche Verbandsarbeit ist dabei cha-
rakteristisch aber vielleicht gilt ähnliches auch für andereLänder da
Ial mit Selbstverständlichkeit CI WAarLr tet, da{iß sich Vortragende Zur Ver-
Tügung stellen, dienicht Angehörige des Verbandessind: sollte aber doch

SCHH, da{fs dıe katholischen Organisationen zunächst nd ı der ‘Regel die
Kedner aUus ihren C  ;}  ©  [ Reihen hervorbringen. Das anzustrebende Ideal
WAarc, dafls ı jeder örtlichenGruppe des Verbandes eINer sich bereit erklärt
oder bestimmt wird.  A sich muıt ULLSCIEINHN Problem - beschäftigen un annn
darüber vorzutragen nd CLE Diskussion entfachen. Darüber hinausg_
hört 6S den Obliegenheiten jedesJLieiters Ner Gruppe. j"edes geistlichen
Heirats, sich viele Kenntnisse über UÜUNSEeETEProbleme: verschaffen, da{fßs
GE mitreden kann. Vielleicht darf Sanz vorsichtig Ausdruck br  in-
SECNH, daß i111 dieser Kichtung auch CIHNL5CS Zusätzliche och be] derAusbil-
dung es ıJUDSCH Klerus getanwerden könnte und gefanwerden sollte.

Materjal ZUF Informationüber internationale Organisationen, Verbindun-
SCH Aun Probleme mulnıcht erst produzıert werden. ID ist ausreichen-
dem Maße vorhanden. Kıs ist aber nicht hinreiehend bekannt un deshalb a  CZ
nıcht verfügbar. uf die Publikationen der Vereinten Nationen un ihrer
Organisationen, insbesondere. der UNESCO, wurde bereits hingewiesen. Ne-
ben den Nachrichten der Tagespresse aIfc insbesondere die katholischen
Zeitschriften systematisch auszuwerten un /ArGegenstandVO Hinweisen
und Diskussionen i den Zusammenkünften der örtlichen Gruppen der ka-
tholischen Verbände Umachen. In eutscher Sprache,stehen dem katholi-
schen Christen aufßerdem beispielsweise ausgezeichnete, umfassend
belehrende Werke über den Frieden und ine Grundlagen A Verfügun
WIC‚ Pater Stratmanns 79 Weltkirche un Weltfiriede‘‘ un von Raumers „ KWL-
SCr Friede*®; ähnlieche Publikationen werden siıch ı anderenLändernCTE
lassen.

nd wWasschließlich die Methode anlangt,miıterTINan größerem Um-
fang. als bisher die Christen miıt den internationalen Problemen der TIE-
denssicherung vertrauxu machen könnte, ann CS sıch nicht darum han-

Augsburg 1924 Freiburg 1953
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A deln,völlig :eue® Formen der Unterrichtung un Werbung erfinden. uch
1er kommt H1U  ar darauf VOIL allen modernen Mitteln, die auf anderen
Gebieten ZUELE Anregung des menschlichen Interesses, ZUT Auslösung
Aktivität un ZUr Vermittlung VO  - Kenntnissen angewandt werden, JC ach
den örtlichen Verhältnissen un Kräften Gebrauch machen: Neben der
Unterrichtung durch Schriften, auch kurze Flugschriften, durch Vortrag
un: durch Kundgebungen kommen für den modernen Menschen insbeson-
ere die Diskussionen ı kleineren Kreise und die dem Bedürfnis achbild-
hafter Anschaulichkeit entgegenkommende Information durch plakative
‚Wandzeitungen, die Bilder, Statistiken, Zahlen undkurze 'Texte verbinden,
un das möglich ıst die Vermittlung persönlichen Anschau-
ungs durch den Besuch internationaler Organisationen (Straßburg, Luxem-
burg, Brüssel, New York, ent USW.) un durch die Veranstaltung VO  —

struktiven Wanderausstellungen 1 Betracht. Stärker als bisher sollten auch
die Gelegenheiten ausgebaut werden, katholische Angehörige verschie-
dener Völker mıt gleichen Interessen EINEINSAIMMNCK.L Arbeit Sport oder
Erholung zusammenkommen; sollte möglich SCIN, dafß größeren Ver-
anstaltungen der katholischen Jugend der christlichen Gewerkschaften, der
verschiedenen katholischen Berufsorganisationen Land größere
ausländische Abordnungen (wıiederum nicht Funktionäre!) eingeladen WTl -

den un teilnhnehmen.
le Bemühungen e1i1e intensiıvere un!: verbreitetere Mitarbeit der

Katholiken all den internationalen Angelegenheiten kosten Geld; arumnm

sollte nıcht möglich SCIN, einmal ı Jahr Jag überall auf der
Welt untier 1Inweis auf die Notwendigkeit internationaler Zusammenarbeit

Opfer tür diesen Zweck aufzurutfen. Die Zahl der Jubiläen, (se-
denktage, die die Katholiken ohl jedem TLand erinnert werden un
denen S1IC teilnehmen, iıst gewilßs nıcht SCTINS,. Kıs müßlßte aber möglich SCHMN,
da eCe11 ‚„ Weltgedenktag“” dieser Art, der dem Gedanken der Friedenssiche-
rungs gewidmet ist, nicht Ur vereinbart und ausgerufen wird, sondern, das

das VWesentliche, ı allen katholischen Kreisen, Gruppen, Urganisatio-
NeEN durch irgendeine konkrete och bescheidene Veranstaltung Jebendig
gemacht wird.

Unsere Kirchenblätter unterrichten unXns ber die monatlichen großen Ge-
betsanliegen des Heiligen Vaters; untfer ihnen befindet sich ı wieder
einmal das Gebet den Frieden ı der VWelt Ich MC1INGE, dieser Aufrut des
Papstes müßte jedesmal iı die monatliche Arbeit des organısierten Katholi-
Z1I1SI11US eingehen. Das bedeutet aber, müßte selbstverständlich SCIN, dafß

dem Monat, dem dıe Katholiken aufgerufen sind, esonderem Mal
ihrer Verantwortung für den Frieden der Welt gedenken, der geistliche
Beirat der Präses oder welchen Namen rag jede katholische
Gruppe und jeder organısıerte Kreis VO  — Katholiken besiıitzt solchen
geistigen Berater einmal Cec11Nc halbe Stunde über die Verantwortung des
Christen tTür den internationalen Frieden spricht.
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Am Ende ochCIN1ISCGedanken, die ur CIN® realistische Beurteilung der
Chancen UuUNsSerer Arbeit un ZU.  b Abrundung des (Janzen wichtig sSe1IN

scheinen: Vergessen WILE nicht, da{iß WIT, die katholischen Christen, ı Ver-
hältnıs den andern, die Dinge der VWelt bewegenden gelstıigen und gesell-
schaftlichen Kräften e1Ne Minderheit sind un dafß das auch un insbeson- y  X“  €  y€

ere hinsichtlich uUuNseres Einflusses den internationalen Organisationen
gilt Deshalb hängt viel davon abh dafß WITr für die Ziele, die WITL

tieuern, wenNn auch aus andern Motiven un: mıiıt andern Argumenten
Hiılfe un Mitarbeit un Unterstützung aus dem Lager der andern erhalten.
Anderseıits sollten nıcht VErSECESSCH, da{ß die katholischen Christen allen
Ländern (GGlieder Kirche sınd, die als Weltkirche uNns ursprünglich un!
SanZ unreflektiert das Gefühl brüderlicher Verbundenheit und christlicher
Verantwortung für alle Menschen dieser Welt mitg1bt. Diese natürliche, 5C1-
stige Bereitschaft des Katholiken für internationale Zusammenarbeit und
Hılfe ist Cil Vorzug, den WIL VOTL jeder andern politischen un sozlalen Kraft
voraushaben. Und schlielßlich vertrauen als christliche Realisten nıcht
NUur autf menschliche Vernunit auf politische Macht un aut den Zwang

technischen Entwicklung, sondern auch und VOT allem auf die geheim-
nisvolle, alles überwältigende Macht der Gnade (Gottes.

Weltflüchtlingsjahr
un die Apostolische Konstitution „Kxsul famılıa

In sSC1INEIN Vorbemerkungen über Name, Charakter und Form der Apostoli-
schen Konstitution 1US XIL „Kxsul familia“® VO August 1952 sagt
Dr. Theodor Grentrup: „Die mıt Namen eingeführten Länder umfassen den
SAllZCNH Erdkreis. Kaum eln Land oder Kulturvolk das nıicht irgendwie g..
nann WAAare. Die Konstitution „Kxsul familia”®® spiegelt die weltweıte Schau
und großartige Verbundenheit der katholischen Kirche mıiıt der gesamten
Menschheit wider‘‘1 Wenn auch die Apostolische Konstitution ihrem
Untertitel die Krklärung räg ‚„de spirituali em1gran{iium eura“® (Über die
geistliche Betreuung der Auswandere ıst ach dem SaNZCH ext un:!
TLenor des päpstlichen Dokuments der Begrif£ „emigrantes”” (Auswanderer)
autf jede Art Vo  > Auswanderern anzuwenden, aut Menschen, ‚„die Aaus irgend-

Grunde die Heimat verlassen und freı oder EZWUNSCH die Fremde
ziehen“‘ (Grentrup a.a.0) 127 vorzüglich auf JENC, ‚„die Furcht oder

Die Apostolische Konstitution „Exsul famılıa®® ZUr Auswanderer- und Flüchtlings-
frage.: Miıt Text,; Übersetzung, ommentar VO.  \ Dr I Grentrup. München 1955/50, Ver-
lag ‚‚Christ Unterwegs”‘°,
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